MEIN BRUDER IST 
EIN EINZELKIND 

MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO
Ein Familienmelodram von Daniele Luchetti

mit Elio Germano und Riccardo Scamarcio
von den Autoren von DIE BESTEN JAHRE

Italien/Frankreich 2007, 100 Minuten

Cannes 2007, Un certain regard
Locarno 2007, Piazza Grande

5 Donatellos (Ital. Oscars)
1 Million Zuschauer
BUNDESSTART mit 40 Kopien: 15. Mai 2008

PUBLIKUMSSEITE: MeinBruderisteinEinzelkind.de
Im Verleih von
KOOL Filmdistribution, Belfortstr. 37, 79098 Freiburg
Presse: 0761 - 26 76 3 + 0179 11 09 211
www.koolfilm.de (Download der Bilder)
infokool@aol.com
DARSTELLER

Accio 
Elio Germano (Shooting Star Berlinale 2008)
Manrico 
Riccardo Scamarcio

Francesca 
Diane Fleri

Violetta 
Alba Rohrwacher

Accios Mutter 
Angela Finocchiaro

Accios Vater 
Massimo Popolizio

Mario Nastri 
Luca Zingaretti

Bella 
Anna Bonaiuto

Vater Cavalli 
Ascanio Celestini

Prof. Montagna 
Claudio Botosso

Accio, 13 Jahre
Vittorio Emanuele Propizio

Bombacci 

Ninni Bruschetta

STAB

Regie 
Daniele Luchetti

Drehbuch 
Sandro Petraglia, Stefano Rulli, Daniele Luchetti

              

nach «Il Fasciocomunista » von Antonio Pennacchi (Roman)
Kamera 
Claudio Collepiccolo

Schnitt 
Mirco Garrone

Musik 
Franco Piersanti

Ton 
Bruno Pupparo

Kostüme 
Maria Rita Barbera

Ausstattung 
Francesco Frigeri

Produzenten 
Riccardo Tozzi, Giovani Stabilini, Marco Chimenz

ausführend 
Bruno Ridolfi, Matteo De Laurentiis

Produktion 
Cattleya

Co-Produktion 
Babe Films, StudioCanal

KURZINHALT
MANCHMAL IST RIVALITÄT

EIN ANDERER AUSDRUCK FÜR VERBUNDENHEIT…

 

Von wegen gerechte Mutterliebe: Ständig werden ihm Bruder und Schwester vorgezogen! Das macht den jungen Raufbold zum Rebellen. Prompt hat er seinen Spitznamen weg: Accio, das Ekel.


Als sein älterer Bruder, der Frauenschwarm Manrico, sich von den Mädels als Arbeiterführer bewundern lässt, heuert Accio zum Entsetzen der Familie bei den Schwarzhemden an und träumt von der Konterrevolution. Bis er, der in Wirklichkeit schüchtern ist, sich in Manricos bildhübsche Freundin Francesca verliebt und an seinen politischen Freunden zu zweifeln beginnt – während Manrico immer fanatischer wird ...

 

Zwei bewegte Jahrzehnte balgen sich die ungleichen Brüder zum nostalgischen Soundtrack großer Gefühle um eine hinreißende Frau. Eine packende Rückschau auf die Leidenschaften und politischen Irrtümer der Jugend. Für alle, die einmal jung waren, und jeden, der es heute ist. 

Gleich 5 Donatellos sahnte MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO bei den italienischen Oscars ab, allen voran der umwerfende Elio Germano als das sich behauptende »Einzelkind«, Angela Finocchiaro als herbe Mamma und den Preis für das Beste Buch, und eroberte die Herzen des Publikums im Sturm: Über eine Million Zuschauer in Italien!
Das ist italienisches Kino - die herrliche Gabe, das Übermaß 

von Familie und Zuneigung zu feiern! 

LIBÉRATION

ERSTE PRESSESTIMMEN
»Elio Germano is a terrific leading performance!«    HOLLYWOOD REPORTER
»Einer der schönsten Filme von Cannes, ein Film voller Leidenschaft!«  

                                                                                   3SAT, KENNWORT KINO

»Italiens angesagtester Frauenschwarm Riccardo Scamarcio: effektvoll!« 

                                                                                                           VARIETY

»Mit viel Leidenschaft, Humor und Verständnis -  
eine klassische Familientragikomödie im besten Sinne! «                 BRIGITTE

»MIO FRATELLO ist jene Art soziales Wohlfühlkino mit dramatischen Gefühlen, um das wir die Italiener beneiden: Leicht, elegant, blitzschnell, witzig und ernsthaft, mit einem Prachtpaar von jungen Schauspielern, so bewegt wie die Zeitläufte eines Jahrzehnts im Aufbruch. Fabelhaft!«                           NEUE ZÜRCHER ZEITUNG
»Da wird lautstark gestritten und gebalgt, getobt, gelitten und geliebt, wie es nur Italiener können. Eine warmherzig-ironische Familiengeschichte und Rückschau auf die 60er und 70er Jahre, die augenzwinkernd Romanze, Komödie und Tragödie mischt. Frauenliebling Riccardo Scamarcio und Elio Germano, europäischer Shooting Star der diesjährigen Berlinale, sind großartig als Brüderpaar. Das italienische Kino lebt!«                                                                           BLICKPUNKT: FILM                                                            
»Auch Luchetti sagt wie einst Fellini: "Ich erinnere mich". Ohne jede Nostalgie, indem er an morgen denkt. Das ist italienisches Kino - die herrliche Gabe, das Übermaß von Familie und Zuneigung mit Sinn für Komik zu feiern!«    LIBÉRATION
»The signature of screenwriting duo Rulli and Petraglia (BEST OF YOUTH) has become a sort of appellation controlée quality mark for recent Italian cinema products. They've even invented a sub-genre of films, which we might define 'retro-modern': period studies that repackage the tribes and traumas of Italy's 1060s and 1970s for contemporary audiences.«                         SCREEN INTERNATIONAL                                              
DANIELE LUCHETTI ÜBER SEINEN FILM
Zum Inhalt

MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO handelt von Menschen, die lieben, leiden, lachen – und sich politisch engagieren. Ideologisch nimmt mein Film bewusst keine Stellung. Er erzählt lediglich von Menschen, die selber Stellung beziehen, und legt ihre Antriebe offen: Es sind die menschlichen Leidenschaften, die im Mittelpunkt stehen.

Zur Arbeit mit den Schauspielern

Ich habe während der Dreharbeiten immer versucht, alle Störfaktoren zu eliminieren. Die Schauspieler sollten ohne Vorbehalte und Ablenkung arbeiten könnten, ohne Hemmungen. Ich wollte auf keinen Fall ihre Positionen und Blicke bestimmen. In Zusammenarbeit mit dem Kameramann habe ich ihnen absolute Bewegungsfreiheit gelassen. Oft haben wir nicht einmal geprobt – um eine gewisse Natürlichkeit zu erhalten. Diese Natürlichkeit habe ich gesucht. Ähnlich einer Live-Reportage haben wir auch gleichzeitig mit mehreren Kameras gearbeitet. Dadurch konnten sich die Schauspieler von sonst üblichen Zwängen während Dreharbeiten befreien.

Zur Musik

Ich nutzte die Musik, um die Effizienz einer Szene zu verstärken. Wenn ich die Stimmung einer gewissen Epoche abrufen wollte, wählte ich ein Stück aus dieser Zeit. Wenn ich hingegen Emotionen zu vermitteln suchte, habe ich zusammen mit dem Musiker Franco Piersanti das passende Thema erarbeitet – ohne Angst, auch den emotionalen Charakter eines Stücks zu betonen. Die Musik musste nicht einheitlich sein. Es war eher so, dass mich mein persönlicher Geschmack geführt hat.
Daniele Luchetti - Regie
Daniele Luchetti wurde am 26. Juli 1960 in Rom geboren. Nach einem Abschluss in italienischer Literatur und Kunstgeschichte besuchte er die italienische Filmschule Gaumont und nahm an der Realisierung des Kollektiv-Films JUKE BOX teil. Seit den 1980er Jahren arbeitet Daniele Luchetti immer wieder mit seinem guten Freund Nanni Moretti zusammen. Zuerst als Schauspieler oder/und Regieassistent in Morettis Filmen BIANCA, BLOMBELLA ROSSA und LA MESSA E FINITA. Moretti revanchiert sich dafür mit der Hauptrolle in zwei von Luchettis Filmen.

1988 dreht Daniele Luchetti seinen ersten eigenen Spielfilm, DOMANI ACCADRA, der im Internationalen Wettbwerb in Locarno läuft und für den er in seiner Heimat den «italienischen Oscar» David di Donatello als bester neuer Regisseur gewinnt. Es ist auch Luchettis erste Zusammenarbeit mit Margherita Buy, die zu seiner «Lieblingsschauspielerin» wird und die in drei weiteren seiner Filme eine Rolle spielen sollte.

Mit IL PORTABORSE, den Luchetti 1991 dreht, wird er schliesslich auch international bekannt. Der Film wird ans Cannes Film Festival eingeladen. Zuhause in Italien wird Luchetti für das Drehbuch zum Film mit einem weiteren Donatello ausgezeichnet.

1995 ist Luchetti unter der Regie von Antonio Luigi Grimaldi und als Partner von Monica Bellucci und Asia Argento in IL CIELO E SEMPRE PIU BLU zum letzten Mal als Schauspieler zu sehen. Von da an konzentriert er sich – sehr erfolgreich - auf die Arbeit als Drehbuchautor und Regisseur. So wurde sein Film I PICCOLI MAESTRI 1998 in den Wettbewerb von Venedig eingeladen. Für MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO gewann Daniele Luchetti erneut einen Donatello als Autor des besten Drehbuchs.

Filmografie

2007 MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO

2003 DILLO CON PAROLE MIE

2000 12 POMERIGGI (Dokumentarfilm)

1998 I PICCOLI MAESTRI

1995 LA SCUOLA

1994 L’UNICO PAESE AL MONDO (Kollektiv-Film)

1993 ARRIVA LA BUFERA

1991 IL PORTABORSE

1990 LA SETTIMANA DELLA SFINGE

1988 DOMANI ACCADRA

1985 JUKE BOX (Kollektiv-Film)
Stefano Rulli und Sandro Petraglia - Drehbuch
Stefano Rulli wurde 1949 und Sandro Petraglia 1947 in Rom geboren. Beide starten in den 1970er Jahren – zuerst getrennt – eine Karriere als Drehbuchautoren, die sie dann ab Ende des Jahrzehnts hauptsächlich gemeinsam weiterführen. Anfangs der 1980er Jahre realisieren sie eine Trilogie über die Vorstadt Roms und 1991 arbeiten sie mit IL PORTABORSE zum ersten Mal mit Regisseur Daniele Luchetti zusammen. Ihren grössten gemeinsamen internationalen Erfolg erreichen sie 2003 mit dem Drehbuch zum mehrfach preisgekrönten Film LA MEGLIO GIOVENTU – DIE BESTEN JAHRE von Marco Tullio Giordana.

Neben ihrer gemeinsamen Arbeit sind Rulli und Petraglia beruflich auch immer wieder alleine tätig: Stefano Rulli hat unter anderem 2005 den Dokumentarfilm UN SILENZIO PARTICOLARE realisiert und schreibt regelmässig fürs Fernsehen; Sandro Petraglia hat die Vorlage für verschiedene Spielfilme geliefert, unter anderem BIANCA von Nanni Moretti, GIULIA E GIULIA von Peter Del Monte mit Kathleen Turner, Gabriel Byrne und Sting in den Hauptrollen, FIORILE der Gebrüder Taviani oder kürzlich LA RAGAZZA DEL LAGO von Andrea Molaioli.

Filmografie (Auswahl)

2007 MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO, von Daniele Luchetti

2005 ROMANZO CRIMINALE, von Michele Placido

2004 LE CHIAVI DI CASA, von Gianni Amelio

2003 LA MEGLIO GIOVENTU, von Marco Tullio Giordana

1997 LA TREGUA, Francesco Rosi

1995 LA SCUOLA, von Daniele Luchetti

1992 IL LADRO DI BAMBINI, von Gianni Amelio

1991 IL PORTABORSE, von Daniele Luchetti

1989 MERY PER SEMPRE, von Marco Risi

1982 LUNARIO D’INVERNIO, von Stefano Rulli und Sandro Petraglia

1981 SETTECAMINI DA ROMA, von Stefano Rulli und Sandro Petraglia

1980 IL PANE E IL MELE, von Stefano Rulli und Sandro Petraglia

1977 IL GABBIANO, von Marco Bellochio

Elio Germano - «Accio»

Elio Germano wurde am 25. September 1980 in Duronia, Italien, geboren. Nach einem frühen Umzug nach Rom begeistert sich Germano schon als 13jähriger für die Schauspielerei. Mit 14 beginnt er seine Mitarbeit bei mehreren Theatergruppen wie z.B. Il Colosseo, Il Furio Camillo oder Il Teatro de’ Cocci. 2005 wird zu Elio Germanos grossem Jahr: Er spielt in fünf Filmen mit. Unter anderem bieten ihm die Regisseure Dario Argento (in TI PIACE HITCHCOCK?) und Gabriele Salvatores (in QUO VADIS BABY?) eine Rolle an. Für seine Rolle in Giovanni Veronesis Film CHE NE SARÀ DI NOI wird er bereits 2004 als bester Nebendarsteller für den David di Donatello nominiert. Drei Jahre später schliesslich gewinnt er den italienischen Oscar als bester Schauspieler für seine Darstellung des Accio in MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO.  Als „Shooting Star“ der Berlinale 2008 wird er im Februar von der European Film Promotion (EFP) als einer von neun „besten europäischen Nachwuchsschauspielern“ dem Publikum vorgestellt.
Filmografie (Auswahl)

2007 MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO, von Daniele Luchetti

NESSUNA QUALITA AGLI EROI, von Paolo Franchi

2006 SANGUE, von Libero Di Rienzo

N (LO E NAPOLEONE), von Paolo Virzì

2005 MELISSA P., von Luca Guadagnino

TI PIACE HITCHCOCK?, von Dario Argento

QUO VADIS BABY?, von Gabriele Salvatores

ROMANZO CRIMINALE, von Michele Placido

2003 CHE NE SARA DI NOI, von Giovanni Veronesi

2002 ORA O MAI PIU, von Lucio Pellegrini

LIBERI, von Gianluca Maria Tavarelli

2001 RESPIRO, von Emanuele Crialese

ULTIMO STADIO, von Ivano De Matteo

2000 CONCORRENZA SLEALE, von Ettore Scola

1999 IL CIELO IN UNA STANZA, von Enrico und Carlo Vanzina

Riccardo Scamarcio - «Manrico»

Riccardo Scamarcio wurde am 13. November 1979 in Trani, Italien, geboren. Mit 16 bricht er das Gymnasium ab und zieht mit einem Freund nach Rom, um dort Schauspielkurse am Centro Sperimentale zu besuchen. 2001 startet Scamarcio seine Karriere als Filmschauspieler mit der Fernsehserie «Compagni di Scuola», in der er eine Nebenrolle erhält. Dies führt zwei Jahre später zu einer kleinen Rolle in LA MEGLIO GIOVENTU von Marco Tullio Giordana. Diese Erfahrung öffnet ihm weitere Türen und macht ihn zu einem inzwischen viel gefragten jungen Schauspieler in seiner Heimat Italien. Er dreht unter anderem mit Monica Belluci MANUALE D’AMORE 2 und ist auch in Abel Ferraras neuem Film GO GO TALES zu sehen.

Filmografie (Auswahl)

2007 MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO, von Daniele Luchetti

HO VOGLIA DI TE, von Luis Prieto

GO GO TALES, von Abel Ferrara

MANUALE D’AMORE 2, von Giovanni Veronesi

2005 TEXAS, von Fausto Paravidino

ROMANZO CRIMINALE, von Michele Placido

L’UOMO PERFETTO, von Luca Lucini

2003 TRE METRI SOPRA IL CIELO, von Luca Lucini

IL MOTORE DEL MONDO, von Lorenzo Cicconi Massi

2002 ORA O MAI PIU, von Lucio Pellegrini

LA MEGLIO GIOVENTU, von Marco Tullio Giordana

Diane Fleri - «Francesca»

Geboren 1983 in der Bretagne und seit 15 Jahren in Rom lebend, ist Diane Fleri nicht nur auf dem Papier sowohl Französin als auch Italienerin. Mit 16 startet sie ihre Karriere im italienischen Kino mit einer ersten Rolle in COME TE NESSUNO MAI von Gabriele Muccino. Anschliessend geht sie nach Paris, um zu studieren und spielt dort hauptsächlich Theater. Nach einigen Auftritten im italienischen Fernsehen spielt sie in MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO die zweite Rolle in einem Spielfilm. Im Juli dieses Jahres hat Diane Fleri eine der Hauptrolle in der neuen italienischen Fernsehserie «I liceali» übernommen.
Filmografie (Auswahl)

2007 MIO FRATELLO È FIGLIO UNICO, von Daniele Luchetti

1999 COME TE NESSUNO MAI, von Gabriele Cuccino

	




My Brother Is an Only Child

Bottom Line: A fine and engaging study of two personalities, seemingly in sharp contrast, that prove awfully alike in the end.

By Kirk Honeycutt , May 23, 2007
[image: image2.jpg]


 Luchetti keeps the story focused on people's inner lives.

CANNES -- Italian filmmakers have a unique facility for tracking the lives, loves and coming-of-age of a group of characters, usually families, through the social and political changes within Italy over a number of years. Daniele Luchetti's "My Brother Is an Only Child" (Mio Fratello e Figlio Unico) is one of the better examples of the genre, focusing on a pair of brothers who struggle to make sense of the social turbulence of the 1960s and '70s.

For all the concentration on politics, the film isn't really political at all, but rather a fine and engaging study of two personalities, seemingly in sharp contrast, that prove awfully alike in the end. All the characters are immensely charismatic, and Luchetti shows a firm hand though a light touch in keeping the story focused on people's inner lives rather than the eye-catching turmoil that surrounds them. Theatrical prospects look promising throughout the world in specialty adult venues.

The two brothers, first seen at an early age in the small town of Latina in 1962, are enough to drive a mother crazy as they grow older. Manrico (Riccardo Scamarcio) is handsome and intelligent, a smart catch for any of the young women who eye him. But his younger brother, Accio (Elio Germano), is a born rebel, causing trouble at the seminary to which his parents have so misguidedly sent him. He questions everything with vigor as a self-righteous anger smolders within him.

Naturally, Accio is our protagonist in this script by Luchetti, Sandro Petraglia and Stefano Rulli, based on a semi-autobiographical novel by Antonio Pennacchi. Accio veers from the family when he senses his elder brother and sister, Violetta (Alba Rohrwacher), are the more favored.


He is thus susceptible to the poisonous blandishments of an unrepentant Fascist. He soon joins the party to the horror of his left-leaning, working-class family. While his elder brother gets involved in agitation for better working conditions and housing with communist organizations, Accio learns how to disrupt leftist protests and to smash things including, sometimes, people.

Manrico never accepts his brother's rightist politics, thinking - correctly, as it turns out - that this stems more from issues of personal insecurity and identity than conviction. What really unites but also divides the brothers is Manrico's new girlfriend, Francesca (Diane Fleri), with whom Accio has fallen madly in love.

Accio eventually loses his innocence with the wife (Anna Bonaiuto) of his Fascist mentor, but he still longs for Francesca. She is the one that, in a sense, draws him back to Manrico and his family, if only to argue politics with Francesca.

Meanwhile, as Accio grows repulsed at the Fascists' increasingly violent tactics -- especially when his brother and, later, sister get caught up in melees -- Manrico drifts into the dangerous fanaticism that Accio himself gave up, that of crime and terrorism.

Things play out in unexpected and dramatic ways in a terrific third act. For all the intriguing plot twists though, Luchetti remains firmly committed to all the action springing from characters.

In this regard, he is blessed with a terrific leading performance by Germano. The young actor convincingly conveys the shifting personal and political perspective as his character matures. You enjoy watching Accio grow and learn from life, in contrast to his brother who seems to regress as ideology engulfs him.

All tech credits gleam with professionalism, especially the camerawork by Claudio Collepiccolo, who often favors close shots of actors even when they are embroiled in hot and heavy action.
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	Dir: Daniele Luchetti. It-Fr. 2007. 108mins. 
The signature of screenwriting duo Rulli and Petraglia has become a sort of appelation controllee quality mark for recent Italian cinema products. They've even invented a sub-genre of films, which we might define 'retro-modern': period studies that repackage the tribes and the traumas of Italy's 1960s and 1970s for contemporary audiences. They did it in rambling, epic style with Best of Youth, and in bittersweet noir mode in the crime saga Romanzo Criminale. 
	My Brother Is An Only Child (Mio Fratello E' Figlio Unico)
Lee Marshall in Rome 
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	With My Brother's An Only Child, they return to one of the strands of Best Of Youth – family conflict as a reflection of social fissures – put it under the microscope, and probe it obsessively.

The result is an engaging, energetic film that treats the ideological ingenuities of the 1960s with a mixture of irony and nostalgia, but which really comes in to its own in its close focus – literally so, in photographic terms – on the long-running love-hate relationship between two brothers, one on the far left, the other a neo-Fascist. 

It also pulls off the difficult act of maintaining some arthouse kudos while winking at a wider market, at least in Italy, where the solid cast – from teen heartthrob Riccardo Scamarcio (soon to be seen in Abel Ferrara's Go Go Tales) to one of Italy's most respected actresses, Anna Bonaiuto (L'Amore Molesto, Il Caimano) – will help distributor Warner to broaden the film's appeal. 

Overseas, the film's classy visuals, dramatic muscle and sense of humour will help to target it at the same sort of audiences that lapped up Best Of Youth, boosted by its selection at Cannes (Un Certain Regard). Though once again these will be more limited and cineaste than on home ground, where the cast, the language, and the historical and political references are all familiar. 

Sabaudia was one of Mussolini's new towns, built on reclaimed swampland south of Rome in an ostentatious display of Fascist efficiency and social planning (the area also featured recently in Paolo Sorrentino's The Family Friend).

By 1961, though, when the roughly ten-year dramatic arc of My Brother... begins, it had become a dusty, depressed place, whose jerry-built housing was already falling apart. In an apartment in one such crumbling block, Accio (Germano) lives with his older brother Manrico (Scamarcio). 

All elbows and acne, Accio is an awkward rebel who picks fights just for the sake of it and joins the neo-Fascist MSI party more to spite his parents and his brother Manrico (Scamarcio) than out of any real conviction. A good-looking womaniser, worshipped by his hassled, frustrated housewife mother (Finocchiaro), Manrico channels his charisma into showy left-wing posturing, haranguing his fellow workers and their families from the roof of the factory where he works. 

The conflict between the two brothers is grounded in the dull reality of provincial life in a town that reaped few of the benefits of Italy's 'economic miracle' of the 1960s.

It's also veined by humour, and by dropping a girl between them – Manrico's long-suffering girlfriend Francesca (Fleri), who acts both as a wedge (she is hopelessly in love with Manrico, though the one she actually chats to is Accio) and a bridge between the two. 

There is a dramatic lull around two-thirds of the way through, which even the snappy editing and moody camerawork can't paper over (this coincides pretty much with the moment when Accio turning on his former friends on the extreme right – thus removing the main external conflict between him and his brother).

But things soon pick up, and the neat, tragic final act reveals just how much we've been fooled by our sympathy with Accio into seeing things from his not entirely reliable point of view. 

Claudio Collepiccolo's camera stays tight on characters, channelling the nervous energy of Elio Germano, whose headline role as a mixed-up, pugnacious activist who just wants to be loved is the standout act in a film bulging with tasty performances (others include Luca Zingaretti as a Fascist stallholder and Anna Bonaiuto as his sexy, salt-of-the-earth wife). 

Costumes and production design are spot-on, evoking the sixties through haircuts, clothes and cars without making this an arid exercise in period authenticity. 

Music too is well-gauged: the few 1960s numbers all have dramatic point, or counterpoint, and Franco Piersanti's original score plays the same game, providing satirical commentary with passages of tango or Tom-Waits-like barroom waltzes. 


